
Bei der Schreiner Group, einem internationalen Familienunternehmen für innovative 
Hightech-Etiketten und Funktionsteile, ist der Startschuss für das neue Ausbildungsjahr am 
1. September 2020 gefallen. 21 neue Azubis haben ihre Ausbildung oder ein duales Studium 
in zehn unterschiedlichen Berufen begonnen. Im Vergleich zum Vorjahr konnte trotz der 
Corona-Krise sogar ein Auszubildender mehr eingestellt werden – somit setzt sich die 
Schreiner Group weiterhin für eine erstklassige Ausbildung junger Nachwuchskräfte ein. 
Anders als gewohnt startete das neue Ausbildungsjahr unter den geltenden Corona-Aufla-
gen: beschränkte Personenzahlen in den Seminarräumen, Hygienevorschriften und Min-
destabstand. Die Corona-Pandemie stellt nicht nur Firmen vor große Herausforderungen, 
sondern auch junge Leute waren bei der Suche nach einem passenden Ausbildungsplatz 
stark von der Krise betroffen. „Wir sind froh, dass wir alle Stellen wie geplant besetzen konn-
ten, um jungen Menschen in diesem besonderen Jahr eine Perspektive für ihre Zukunft zu 
geben“, erklärt Ulrike Piplak-Föhl, Personalreferentin Ausbildung. „Die Ausbildung von Nach-
wuchskräften ist äußerst wichtig und hat in der Schreiner Group sehr hohe Priorität. Sie leis- 
tet einen ganz wesentlichen Beitrag zur Sicherung unserer Zukunft.“ Welch großen Stellen-
wert die Ausbildung bei der Schrei-
ner Group genießt, zeigt auch der 
hohe Prozentsatz an ehemaligen 
Azubis. Zehn Prozent der 1.100 Mit-
arbeiter haben auch bei der Schrei-
ner Group eine Ausbildung absol-
viert. Ob Maschinen- und 
Anlagenführer, Medientechnolo-
gen Druck, Fachlageristen, Medien-
gestalter oder eine der kaufmänni-
schen Ausbildungen – mehr als 
zehn unterschiedliche Berufe 
bildet die Schreiner Group 
jährlich aus. Die interne Ein-
arbeitung fand auch in die-
sem Jahr statt: Aufgeteilt in 
zwei Gruppen lernten die 
Azubis in Onboarding-Termi-
nen und Schulungen die 
wichtigsten Inhalte der 
Schreiner Group kennen. Wie 
jedes Jahr bekamen die 
„Neuen“ einen Azubi-Paten 
zur Seite gestellt, der in den 
ersten Wochen für alle Fra-
gen rund um die Firma und 
die Ausbildung zur Verfü-
gung steht. Die Azubitage in 
der ersten Ausbildungswo-
che mussten dieses Jahr 
allerdings ausfallen, sind 
aber für das Frühjahr 2021 
geplant. „Wir wollen sie auf 
jeden Fall nachholen und 
hoffen, dass die Situation es 
dann zulässt“, meint Bozidar 
Petrak, Ausbildungsbeauf-
tragter Fertigung. Das Team-
Building unter den Azubis 
steht hierbei an vorderster 
Stelle, ebenso wie der Schritt 
aus der eigenen Komfort-
zone, um sich während der 
Ausbildung bestmöglich per-
sönlich weiterzuentwickeln. 

Susanne Höppner,  
Schreiner Group 
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DIE POLIZEI INFORMIERT –  
PI48 OBERSCHLEISSHEIM

Schadensträchtiger Verkehrsunfall 
in Oberschleißheim 
Am 3.10.2020, gegen 15.40 Uhr, kam es auf der Kreuzung 
B 13 / Kreuzstraße in Oberschleißheim zu einem Ver-
kehrsunfall. Ein 39-jähriger Bauarbeiter aus München 
fuhr mit seinem Pkw auf der Kreuzstraße und wollte nach 
links auf die B 13 abbiegen. Zeitgleich überquerte ein 59-
jähriger Dipl.-Geologe aus Unterschleißheim mit seinem 
Alfa Romeo die B 13 von Eching kommend. Auf der Kreu-
zung kam es zum Zusammenstoß. An dem Daimler des 
Münchners entstand ein Sachschaden in Höhe von ca. 
4.000 Euro. Die 58-jährige Ehefrau des Unterschleißhei-
mers saß auf dem Beifahrersitz und wurde leicht verletzt 
mit einem Rettungswagen in ein Münchner Kranken-
haus verbracht. An dem Pkw entstand ein Sachschaden 
in Höhe von ca. 15.000 Euro. Beide Fahrzeuge waren 
nicht mehr fahrbereit und mussten abgeschleppt wer-
den. Gegen den Fahrzeugführer aus München wird nun 
u.a. wegen fahrlässiger Körperverletzung ermittelt. 

Polizeiinspektion Oberschleißheim 

Schreiner Group in Oberschleißheim 

Besonderer Start in das neue Lehrjahr

Geschäftsführer Roland Schreiner begrüßt die neuen 
Auszubildenden bei der Schreiner Group
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Tipps und Erfahrungen von Unterschleißheimern 

Wo sich Igel wohlfühlen
„Derzeit suchen die Igel wieder Winterquartiere 
und sind vermehrt unterwegs. Trauriges Zei-
chen dafür ist, dass man auch auf den Straßen 
wieder vermehrt überfahrene Igel sieht“, erklärt 
Birgit Annecke-Patsch vom BUND Naturschutz, 
Ortsgruppe Schleißheim. Bevor die Tiere in den 
Winterschlaf gehen, müssen sie sich ein ausrei-
chendes Fettpolster anfressen. Aufgrund des 
trockenen Sommers, in dem sie wenig Futter 
fanden, falle ihnen das dieses Jahr noch schwe-
rer als sonst. Daher kann man sie durchaus mit 
Futtergaben unterstützen, wenn sie schwach 
aussehen. „Geeignet sind zum Beispiel Katzen-
futter aus der Dose oder Ei. Milch sollte man 
dagegen auf keinen Fall hinstellen“, sagt 
Annecke-Patsch. Milch verursacht bei den Igeln 
Durchfall und kann in größeren Mengen für sie 
sogar tödlich sein. 
Ebenfalls wichtig: „Igel gehören nicht ins Haus!“ 
Leider könne das Tierheim inzwischen keine Igel 
mehr aufnehmen. Aber noch besser als Füttern 
sei es, den Igeln einen möglichst natürlichen 
Lebensraum anzubieten – dann finden sie 
genug zu fressen und ein geeignetes Winter-
quartier. Dazu gehören zum Beispiel Laub- und 
Reisighaufen. „Damit bieten wir den Igeln nicht 
nur Schutz, sondern auch Lebensraum für ihre 
Beutetiere“, erklärt Annecke-Patsch. „Im Herbst 
komplett aufgeräumte Gärten sind dagegen 
eine Katastrophe, das kann man nicht oft genug 
wiederholen“, so die Naturschützerin. Nach 
Möglichkeit sollte man zudem wenigstens in 
einem Teil des Gartens Laub liegen und Gräser 
stehen lassen. 
„Igel-Schutz geht uns alle an – Autofahrer, Gar-
tenbesitzer, Landwirte – und ist eine gesell-
schaftliche Aufgabe“, sagt Annecke-Patsch. So 
könnten Gartenbesitzer den Tieren etwa schon 
helfen, wenn sie in Zäunen einen Durchlass von 
etwa 13 mal 13 Zentimetern lassen, damit die 
Tiere durchschlüpfen können. Weitere Tipps und 
Empfehlungen zum Igel-Schutz gibt die BUND-
Ortsgruppe München auf ihrer Website. Die las-
sen sich unter https://kurzelinks.de/igeltipps-
bund-muenchen abrufen. 
Diese gesellschaftliche Aufgabe nehmen auch 
einige Gartenbesitzer in Unterschleißheim 
ernst. Zum Beispiel bei Andrea Deuber in Lohhof 
sind Igel immer willkommen. Das wissen die 
Tiere umso mehr zu schätzen, seit in der Nach-
barschaft ein Grundstück abgeräumt und für die 
Bebauung vorbereitet wurde. „Letztes Jahr hat-
ten wir einen Igel im Garten, der auch hier über-
wintert hat. Dieses Jahr haben wir vier Igel und 
zwei Jungtiere gezählt.“ Deuber denkt daher 
darüber nach, ein weiteres Winterquartier einzu-
richten. Wenn alles gut geht, will sie es selbst 
bauen. Aber auch gekaufte Igelhäuschen erfül-
len ihren Zweck – sofern sie einen labyrintharti-
gen Eingang haben, damit Katzen die Igel nicht 
beim Winterschlaf stören und ihnen das Futter 

wegnehmen können. „Oft reicht aber auch 
schon ein Stapel aus Totholz und Laub“, erklärt 
Deuber. Grundsätzlich sind Igel nachtaktiv, 
manchmal jedoch auch in der Dämmerung 
unterwegs. „Sieht man Igel dagegen tagsüber 
im Garten, haben sie eigentlich immer Pro-
bleme“, so Deuber. Im mildesten Falle ist das viel-
leicht Durst oder Hunger, meist aber doch etwas 
Gesundheitliches. Gerade jetzt im Herbst brau-
chen zudem besonders magere Exemplar Hilfe. 
Gute Ratschläge in solchen Fällen gibt es laut  
Deuber vor allem auf der Webseite  
www.pro-igel.de und auf der Webseite des Tier-
schutzvereins München www.tierschutzverein-
muenchen.de/ratgeber-herbst.html). Rat beim 
Umgang mit Igeln gibt es zudem in der Face-
book-Gruppe „Wildtier-Notfälle“ und eine  
Übersicht über Pflegestellen für Igel bei 
https://kurzelinks.de/igelpflegestellen-liste-
facebook.  
Sieht das Tier eigentlich gesund aus, erscheint 
jedoch aufgrund seines Gewichts hilfsbedürftig, 
empfiehlt Deuber, die einmal einen Igel-Päppel-
Kurs mitgemacht hat, ungewürztes, mit wenig 
Fett zubereitetes Rührei oder Baby-Katzenfutter 
ohne Soßen oder Gelee. Auch sie betont: „Auf 
keinen Fall Milch!“. Möchte man den Igel wiegen, 
sollte man ihn unbedingt mit Gartenhandschu-
hen anfassen – nicht nur wegen der Stacheln, 
auch wegen der Pilze, die sich oft auf der Haut 
der Igel ansiedeln und übertragbar sind. 
Diese Pilze sind es übrigens auch, die im Winter 
zum Ausfall der Stacheln führen können. Die Igel 
verlieren dadurch ihren Schutz vor Fressfeinden 
oder Katzen, können sich aber bei geeigneter 
Behandlung schnell erholen. Igel-Freunde soll-
ten dann mit dem Tier zum Tierarzt gehen. In 
Unterschleißheim besonders aufgeschlossen ist 
den Erfahrungen von Frau Deuber zufolge in 
Bezug auf Igel die Praxis von Dr. Senger in der 
Hauptstraße.  
Gesunde Igel findet man dagegen in der Walter-
Eucken-Straße im Garten der Nachbarn Martin 
Sieber und Heidi Frost. Im Sommer tummeln 
sich dort schon mal fünf oder sechs Tiere. „Da 
geht es dann richtig rund“, lacht Frost. Denn 
ruhige Tiere seien Igel wahrlich nicht: Konkur-
renten werden angefaucht, bei der Futtersuche 
schnaufen sie und sobald sie etwas gefunden 
haben, wird es genüsslich schmatzend verzehrt. 
„Aber es macht Spaß, abends auf der Terrasse zu 
sitzen und Besuch von den Tieren zu bekom-
men“, ergänzt Sieber. 
Besonders höfliche Besucher sind die Igel aller-
dings nicht: Meist kümmern sie sich nicht um die 
Menschen in ihrer Nähe. Die sind nicht nachtra-
gend, sondern haben vielmehr vieles für die 
Bequemlichkeit ihrer Gäste getan. Im Sommer 
gibt es stets eine Schale mit frischem Wasser, die 
Hecke bietet Durchschlupfmöglichkeiten und 
auf einen Zaun zwischen ihren Gartengrund-

stücken im Erdgeschoß des Mehrfamilienhauses 
haben die Familien Sieber und Frost gleich ganz 
verzichtet. Der Dank der Igel: Im Garten gibt es 
so gut wie keine Schnecken, sie werden fast alle 
von den Igeln gefressen. 
Im Winter stehen dort auch zwei kleine, aber 
zweckdienliche Igel-Häuschen bereit. Es handelt 
sich um speziell dafür angefertigte Weiden-
körbe, die den erforderlichen, abgewinkelten 
Eingang bieten. Damit es von oben trocken 
bleibt, wurde ein kleines Dach zusätzlich ange-
bracht und damit die Bodenkälte nicht hoch-
zieht, von unten eine Styroporplatte befestigt. 
Im Herbst kommen zwei oder drei Kübel Laub 
darüber. Davon ziehen die Igel das hinein, was 
sie für die Ausgestaltung ihres Winterquartiers 
benötigen. 
Das funktioniert seit elf oder zwölf Jahren prima. 
Inzwischen sind beide Unterkünfte im Winter 
regelmäßig von je einem Igel besetzt. Wo die 
anderen stacheligen Sommergäste den Winter 
verbringen, ist nicht bekannt. Unklar auch, ob 
immer wieder dieselben Igel überwintern. 
„Letztlich ist uns das aber auch egal, Hauptsache 
den Tieren geht es gut“, sagt Frost. Das sehen 
auch viele Nachbarn so, die sich im Frühjahr 
jeweils nach dem Befinden der Tiere erkundi-
gen. Jetzt im Herbst steht im Igel-Garten an der 
Walter-Eucken-Straße zudem auch Futter bereit. 
Heidi Frost schwört dabei auf Mehlwürmer. Die 
gibt es zum Beispiel in Zoohandlungen und Bau-
märkten. „Eier haben wir am Anfang probiert, 
aber die mochten sie gar nicht“, berichtet Frost. 
Katzenfutter locke zu viele Katzen an, die sich 
mit den Igeln nicht gut verstehen. 
Martin Sieber ist in der Nachbarschaft zudem für 
das große und meist gut besuchte Vogelhäus-
chen in seinem Teil des Gartens bekannt. Dort 
treffen sich Spatzen, Blaumeisen, Amseln, Rot-
kehlchen und Stieglitze. Unter dem Häuschen 
haben anfangs die Igel immer wieder herunter-
gefallene Sonnenblumenkerne genascht. Die 
seien ihnen aber nicht so gut bekommen. Daher 
hat Sieber mit gebrauchten Plastikflaschen und 
einem 3D-Drucker nun eigens Futterspender für 
die Vögel hergestellt. So fällt weniger Vogelfut-
ter auf den Boden. Die Vögel kommen gerade im 
Winter trotzdem. Und so ist im Garten das ganze 
Jahr über etwas los. Peter Marwan

Ein unter den Büschen stehendes, überdachtes 
Igel-Häuschen aus Weiden, über das im Herbst 
noch zwei oder drei Kübel Laub geschüttet wer-
den, dient im Garten von Heidi Frost schon seit 
Jahren regelmäßig als Winterquartier 
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Lichtblicke Benefizkonzerte 

Zeigen Sie sich 
überrascht! 
Er spielt Trompete, Klavier, Gitarre, Posaune, 
Tenorhorn, Waldhorn, Schlagzeug und Hack-
brett. Michael Kavelar hat mit acht Jahren die 
Welt der Musikinstrumente für sich entdeckt. 
Inzwischen bereichert er schon die Hälfte sei-
nes bisherigen Lebens die Lichtblicke Bühne 
mit seinen exzentrischen Ausbrüchen. Manche 
fangen klein an – Michael Kavelar und seine 
Bands Ruhestö(h)rung und Phondue haben von 
Anfang an die großen Bühnen im Visier gehabt. 
Zur Seite steht ihnen eine makellose, volumi-
nöse, herzerweichende weibliche Stimme. Sie 
gehört Band-Sängerin Kathrin Steiner.  
„Frau Steiner, wie arbeitet es sich mit so einem 
Tausendsassa wie Herrn Kavelar?“ 
Kathrin Steiner: „Mit ihm wird jede Bandprobe 
zum Erlebnis. Er bringt aber auch Struktur rein, 
das ist wichtig. Was auf der Bühne vielleicht lok-
ker und entspannt aussieht, ist das Ergebnis 
konzentrierter Proben. Und dass uns allen 
dabei nicht die Lust vergeht, dafür sorgt Michi 
schon.“ (lacht) 

„Herr Kavelar, Sie sind bekannt dafür, mit Ihren 
Bands für Stimmung zu sorgen. Wie gehen 
Kavelar und Corona da zusammen?“ 
Michael Kavelar: „Wir sorgen für Ausgelassen-
heit im Kopf. Ich werde mich mit dem Animie-
ren in diesem Jahr etwas zurückhalten. Um 
nicht Gefahr zu laufen, dass sich die Abstände 
verringern und ein wilder Tumult im Saal 
herrscht. Die Liedauswahl ist trotzdem auf 
Stimmung ausgelegt und die Konzertbesucher 
dürfen auf ihren Stühlen ekstatisch mitwip-
pen.“ (grinst schelmisch) 
„In drei Worten – was wird die Zuschauer 
erwarten?“ 
Michael Kavelar: „Ein geiler Abend!“ 
„Frau Steiner, was lieben Sie am Lichtblicke 
Fan-Publikum?“ 
Kathrin Steiner: „Dass sie immer wieder kom-
men. Die lange Warteschlange am ersten Ver-
kaufstag ist ein großes Kompliment! Und wäh-
rend des Konzerts entstehen manche 
Situationen nur, weil das Publikum da ist. Wir 
improvisieren gern mit den Leuten, freuen uns 
über Applaus und Lacher außer der Reihe. 
Manchmal muss man auch über sich selbst 
lachen, wenn etwas schief geht zum Beispiel.“ 
„Improvisation gehört definitiv zu jeder Ihrer 
Live-Shows, denn das macht es gerade span-
nend! Herr Kavelar, was war bisher der aufre-
gendste Zwischenfall?“ 

Michael Kavelar: „Ein Mitwirkender hat in der 
Pause versehentlich ein Saxophon umge-
schmissen und zerstört. Zum Glück saß im 
Publikum eine Bekannte, die bereit war ihr 
eigenes Saxophon zur Verfügung zu stellen. Sie 
ist extra nach Hause gefahren, um es zu holen. 
Wir haben dann kurzfristig die Reihenfolge der 
Bands geändert.“ 
„Frau Steiner, bringt Sie so etwas gesanglich 
aus der Ruhe? Und dürfen Sie mir schon einen 
Song verraten, den Sie diesmal singen wer-
den?“ 
Kathrin Steiner: „Zum Glück steht man nicht 
allein auf der Bühne. (lacht) Mit den Musikern 
um mich herum lässt sich alles rocken. Ich freue 
mich jetzt schon darauf, mit Ruhestö(h)rung 
,Eye of the Tiger‘ zu singen.“ 
„Was werden wir noch hören, Herr Kavelar?“ 
Michael Kavelar: „Ich verrate es Ihnen, aber 
gehen Sie damit bitte nicht zur Presse! Wir spie-
len zum Beispiel noch ,Son of a preacher man‘ 
oder ,Fat Bottomed Girls‘. Aber psssst …“ 
„Vielen Dank für das Interview. Und an alle, die 
am 23. und 24. Oktober ins Garchinger Bürger-
haus zu den Konzerten kommen: Zeigen Sie 
sich bitte überrascht, wenn die beiden Lieder 
gespielt werden. Herzlichen Dank!“ 
Weitere Informationen unter: www.lichtblicke-
benefiz.de  

Sophie Kompe 
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